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Kleinere Mittheilungen.
Zur Nahrung der graueu Krähen. I n  B inz  au f R ügen fiel es m ir diesen 

S o m m e r au f, daß im m er gegen Abend viele Nebelkrähen (0orvu8 eormx) sich u nm itte l­
b a r  am  S eestrande zu schaffen machten und dem F ra ß  nachgingen. Nicht gleich, aber 
bald m it H ülfe m eines P inschers, den ich von den D ü n en  a u s  überraschend au f 
die fressenden K rähen hetzte, erfuhr ich, w o raus die N ah ru n g  bestand. E s  g a lt den 
w ährend der vorigen Nacht oder w ährend des T ag es  vom M eer au f das Trockene 
geworfenen S e e -Q u a lle n . Ich  fand zerhackte/halbverzehrte Q u a lle n , und auch in 
einem Excrem ent der K rähen unverdauete T heile des b lauen  oder ro then , 
strahlenförm igen Kernstücks der Q ualle . —  Ich  habe früh er an  diese N ah run g  nie 
geglaubt. D a  die K rähen im m er oder doch gewöhnlich erst gegen Abend kamen, 
woselbst die Q uallen  größtentheils schon stundenlang den S o n n e n strah len  a u s ­
gesetzt und todt sind, so scheint es , daß die K rähen sie gerade in  diesem „e tw as 
abgetrockneten, nicht m ehr so frischen salzigen" Zustande lieben.

G r e i f s w a l d ,  den 6. Okt. 1885. M a jo r  A le x a n d e r  v o n  H o m e y e r .

Maulbeerbaum-Anlagen und Staare. D e r Schlesischen Z eitung  w ird  au s  
R a tib o r geschrieben, daß seit acht J a h re n  um  M itte  J u l i  regelm äßig große Züge 
von S ta a re n  ein treffen, um  in  den dortigen großen M aulbeerbaum -A nlagen  E rn te  
zu halten . U m  diese Z eit reifen die süßen M aulbeeren  und ist jeder B au m  m it 
20 b is  30 Stück der Vögel besetzt. Nach beendigter E rn te  ziehen sie w ieder fo rt. 
S ie  erfreuen sich allgemeinen Schutzes, da die weißen M aulbeeren  dort keine V er­
wendung finden. E s ist schade, daß diese B äu m e nicht erst in  der Z eit der W ein ­
reife reife Früchte tra g e n ; sie w ürden wahrscheinlich sehr nützliche A bleiter sein.

Tannenheher. D ie  ersten, von denen ich hörte und die ich sah, w urden am  
5. Oktober 1885 im  Z e i tz e r  F o r s t  geschossen (2 Stück von 3 erleg t); die folgenden 
T ag e  b is etw a zum 20. Oktober w urden sie in  der Z e i tz e r  Umgegend öfters be­
merkt, meist in  Gesellschaft von Eichelhehern. F e rn e r erh ielt ich ein M itte  Oktober 
bei H alle a . S .  geschossenes E xem plar, dem bald ein zweites ebendaher folgte. B ei 
H alle sind m ehrere erlegt. D e r dortige P rä p a ra to r  Tautz h a t eine ganze Anzahl 
zum A usstopfen erhalten . F ern e r w urde nach von m ir eingezogenen Erkundigungen 
und sicheren Nachrichten der T annenheher gesehen resp. geschossen bei T o r g a u  
( s e h r  viele), L e ip z ig ,  B o r n a  und im  H a r z e  (alle M itte  Oktober).

F. Lindner, 8luä. tdeol.
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